von Tſchu-Tſchöng vorbei in 


ahrgang. 


Nernſprech-Anſchluſ Danzig: 
dur Redaction und Erpedition Nr. 16. 


Nr. 23011. 


In dem beiftehenden Bilde bieten 
wir die erſte vollſtändige, auf Grund r 
der in der Budgetcommiſſion des 
Reichs ages vorgelegten amilichen Zeich ⸗ 
nung von Kiaolſchau hergeſtellte Karte 
der deutſchen Landerwerbung (Padı- 
lung) an der Küſte von Schantung. Es 
iſt dem Bilde in demſelben Maßſtabe 
ſowohl eine Zeichnung der engliſchen 
Beſitzung von Hongkong, als auch 
eine Ueberſichtskarte beigefügt, welche 
die deutſche überſeeiſche Verbindung 
mit Oſtchina und Kiaotſchau darſtellt, 
fo daß man ſich eine genaue Vor- 
ſtellung von der Lage der Pachtung 
machen kann. Das Padıtgebiet und 
die neutrale Zone find hier zum erften 
Male zuverläſſig nach dem amtlichen 
Material dargeftellt. 
Ueber die äußere Umgrenzung der 
neutralen Zone waren bisher zuver⸗ 
läſſige Angaben nicht vorhanden, man 
hielt dieſelben für identiſch mit der- 
lenigenGrenze, welche Admiraldiederichs 
in ſeiner nach der erſten Beſetzung er- 
laſſenen Proclamation als die Linie be- 
eichnete, bis zu welcher er fein Be- 
atzungsgebiet ausdehnte. Dies war 
ledoch unzutreffend, denn, wie die 
Karte zeigt, hat die neutrale Zone bei 
weitem größere Ausdehnung. 
Die Grenze derſelben ift dadurch feft- 
gelegt, daß man von den äußeren Eck 
3 der eigentlichen, die Waſſer⸗ 
äche der Hafenbucht und die beiden, 
am Eingange derſelben liegenden Halb⸗ 
inſeln umfaffenden Pachtung mit 50 
Kilometer Radius Kreisbogen ſchlug. 
Dieje erſtrechen die Grenze im Süd- 
weſten bis über die Inſel Lan- pi-tau 
hinaus, ſodann geht die Grenze weſillch 
0 N einem 
ſpäter öſtlich wendenden Bogen, 

al-bes Weiho zum Theil ein⸗ 
lich von i im Norden diemlich dicht füd- 
oftiü ei Ping-tu vorbei und ſchließt in 
j Uböftlihem Bogen, den Zakuho 
Hneidend, ſüdlich der Tingtfi-River- #' 
Derdt an die Meereshüſte an. der 
erlauf dieſer Grenzlinie iſt in unſerer 
arte durch eine mit Schrafftrung ver- 
ſehene Strichlinie dargefteilt. 

as auf dem Feſtlande zwiſchen dieſer 

Grenzlinie und dem Pachtgebiet liegende 
errain bildet die „neutrale Zone“, in 
welcher nur das deutſche Reich Hoheits- 
rechte ausubt, fremden Nationen aber 
ede Niederlaſſung unterſagt iſt. Inner- 
halb deseigenilichenpachtgebietes herrſcht 
das deutſche Reich in jeder Hinſicht ! 
fo unumſchränkt, wie im eigenen Reichs 
gebiet, als welches die Pachtung auch 
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0 Tschang-t: 


anzujehen in, da die Form der pachtung auf 99 


Jahre eben nur eine aus polttiihen Rü f 
gegen ae BE Formalität iſt. 8 
n die neutrale Zone, die ein außergewö 
großes Gebiet umfaßt, das viel größer n. 1 55 
beiſpielsweiſe der kleine, ſchmale Streifen, der bei 
Hongkong das engliſche Zeftlandsgebiet Aaulung 
bon dem chineſiſchen Binnenlande trennt, fallen 
3 größeren Städten Tſchu-tſchöng, Aau-mi, 
nigolſchau und Tſimo, ſowie eine große Anzahl 
leinerer Ortſchaften, dörfer und dergl. in dem 
bier dicht bevölkerten Lande. Ferner fällt ganz 
die in der Pimo-Gee mit feinen Zuflüſſen. In 
— Bucht münden der Taku-ho von Nordoſten 
— der Kiaoho im Nordweſten. Letzterer ftebt 
uch eine ältere chineſiſche Kanalanlage mit einem 
Ameit Laitſchou in den Golf von Petſciill 


Feuilleton. 


D (Nachdruck verboten.) 
ie blonden Frauen von ulmenried. 
Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


u vo 
) Eufemia v. Adlersfeld-Balleftrem, 


urg das hab' ich nicht gewollt, das nicht“, ſagte 
9 


aca zitternd. „Ich meinte, es fei geſtern ge- 
br eſen — ich wollte fte ja nur als Here ver- 
in ennen laſſen“, ſetzte fie nais hinzu uns ſpiegelte 
gen. ten Worten ganz den finftern, mwahnumfan- 
en Geiſt ihrer Zeit wieder. 
Hau er der Freiherr achtete nicht darauf. Das 
die Nen die eiferne Pforte preſſend, fank er in 
ee, 


gew da! Eva!“ rief er mit dem Ausdruck jenes 
dewaltigen Schmerzes, den man jo treffend mit 
vor Prädicaf „heilig“ bezeichnet, und der 
ver Bolt vielleicht die Laſt feiner Schuld 
fon uinderte. denn wer viel geliebt, dem 
A diel vergeben werden, fagt der Heiland. 
woll mochte das Motiv heißen, wie es 
8 te. das ihn zu der unrechtmäßigen Ehe mit 
— getrieben, und mochte das ihr zugefügte 
die — rieſengroß und himmelſchreiend ſein — 
do lebe, die er für Eva im Herzen trug, war 
bereite öner als all' jeine Schuld und was er 
— insgeheim um dieſe gelitten. All' dieſe 
es — Selbſtvorwürfe und Gewiſſens biſſe 

en Jahres, fie brachen in dieſer Stunde 


zanziger 


Donnerstag, 3. Februar. 
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ein Engel Gottes 


Die amtlich veröffentlichte Karte von Kiaotſchau 
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mündenden Fluß in Derbindung. jo daß ſich hier 
erforderlichen Zalls eine Waſſerſtraße zwiſchen 
en und dem genannten Golf herſtellen 
läßt. 

Vergleicht man den im Verhältniß zur flus- 
dehnung der Hafenbucht ſelbſt anſcheinend nur 
kleinen eigentlichen Landbeſitz der Pachtung, zu 
dem auch die ſämmtlichen vorliegenden Inſeln 
gehören. mit dem in gleichem Maßſtabe 
wie die Hauptkarte rechts dargeſtellten 
engliſchen Beſiß von Hongkong, jo fällt ſofort 
in die Augen, daß der deutſche Lanbbeſitz 
weſentlich größer, etwa viermal fo groß iſt, wie 
der britiihe. da zudem ganz vorzügliche Waſſer⸗ 
verhältniſſe unmittelbar an ſeiner Küſte ſind, 
welche die Herſtellung der großartigſten Dock 
und Hafenanlagen geſtatten, und hierzu viel 


aus ihm hervor und klangen aus in dem Rufe 
ihres Namens: „Eva! Eva!“ 

„Mein ſüßes, geliebtes Weib, haft du mir ver⸗ 
nehen?“ fuhr er leiſer fort, indem ein thränen- 
loſes Schluchzen ſeinen ſtarken Körper erſchütterte. 
„Haft du mir vergeben in deiner bitteren Todes- 
ftunde, was ich dir angethan? So jung, jo ſchön 
mußteſt du ſterben, o du Wonne meiner Augen. 
du Troft meines blutenden Herzens! Eine Here 
hat dich dieſe böfe neidiſche Welt genannt, und 
warſt doch auf Erden ſchon ein Engel des Lichtes, 
d Eva. Eva, noch einmal 
öffne deine lieben Augen und jage, daß du mir 
vergabſt, noch einmal lächle mich an mit deinem 
ſüßen, rothen Mund, den ich jo gern geküßt, und 
der nur gute Worte ſprach! Und ohne Abſchied 
von dir zu nehmen, zog ich von dannen 
— weh mir! Eva, Eva, mein fühes, mein 
ſchönes, mein geliebtes blondes Weib — vergieb, 
vergieb!“ 

Namenloſes Weh im Herzen, hatte Uraca 
dieſen Worten gelauſcht, dann aber brach es in 
ihr los. „Und haft du hein Wort für mich, 
Ludwig Chriſtof?“ rief fie verzweifelnd. „Was du 
an mir gethan, ſchreit wider dich zum Himmel — 
ich bin die Mutter deines Sohnes und doch haſt 
du nur Jammer, Thränen und Wehnlagen für 
Jene? Und ich habe dich jo ſehr geliebt, Lud ⸗ 
wig Chriftof, mehr, als es mein Stol dir 
geſtehen wollte, mehr vielleicht als jenes 
blonde Weib, um das dein Herz fetzt bricht — 
— — fie ſollen verflucht fein, die blonden Frauen 
von Ulmenried, für alle Zeit“, ſchrie fie in der 
höchſten Enftaie des Schmerzes gellend auf, „Ile 
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mehr Raum verfügbar iſt, als wiederum in 


Hongkong, fo läßt ſich, an dem Maßſtabe von 
Hongkong bemeſſen, ohne weiteres der große 
Werth der deutſchen Erwerbung erkennen. Jeder- 
mann weiß, welche hohe Bedeutung Hongkong 
nicht nur in ſtrategiſcher, ſondern auch in wirth- 
ſchaftlicher und handelspolitiſcher Hinſicht hat; 
ſeine Dockanlagen ſind faſt die einzigen in Dit- 
aſien für Kriegs- und größere Handelsſchiffe ge- 
eigneten, und dies, ſowie die damit zufammen- 
hängenden Verkehrsbeziehungen verleihen ihm 
ein großes Uebergewicht. Die deutſche Pachtung 
in Kigotſchau, der an der großen Hafenbucht mit 
ihrer weitgedehnten neutralen Zone in keiner 
Weiſe wirthſchaftliche Concurrenz gemacht werden 
kann, bietet unſeren Schiffen daher die Möglich 
keit, ſich unabhängig von den fremden Häfen 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Mä. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Dernſprech-Anſchluß für unſer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e were. 10 I. Ar 30, 


1898. 
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oder Docks zu machen, und ift dabei 
von Natur eine hervorragend veran- 
J lagte Flottenſtation. 


Ueber die Erwerbung von Kiao⸗ 
iſchaufvom Standpunkt des Völker- 
rechtes und Staatsrechtes äußert 
ſich Profeſſor Karl v. Stengel in der 
„M. R. 3.“ folgendermaßen. 


2 2 „daß in der Derpachtung des 
2 . Hontkone Kiagotſchau-Gebietes auf längere Zeit 
S 2 —— — + eine thatjählihe Abtretung des Ge- 
2 . bietes an das deutſche Reich liegt, 

SR RER AIR 77 ſich um ſo weniger beſtreiten 

x "a } laffen, als China ſämmtliche Hoheits⸗ 


rechte über das Gebiet an das deut'che 

Reich abgetreten hat, ohne ſich ſelbſt 
nur formell die Souveränetät über 
daſſelbe zu wahren, wie dies bezüg- 
lich der Souveränetät der Türkei 
über die Oeſterrech-Ungarn zur Der- 
waltung überlaſſenen Provinzen 
Bosnien und Herzegowina in Art. 25 
des Berliner Vertrages vom 13. 3 l 
1878 geſchehen iſt. a 

Es liegt ſonach ein Salli einer ſoge- 
nannten verſchleierten Abtretung vor, 
die das deutſche Reich berechtigt, die 
Souveränetät über das abgetretene 
Gebiet voll und ganz und zwar zu 
eigenem Rechte auszuüben. 

Daß der Kaiſer auf Grund des 
Art, 4 (Zuſtändigkeit des Reiches zur 
Erwerbung von Eolonien) und Art. 
11 (Vertretung des Reiches im aus- 
wärtigen Verkehr durch den Kaiſer) 
berechtigt war, den Vertrag mit Cotna 
abzuſchließen, unterliegt keinem 
Zweifel. Ebenſo ift es zweifellos, daß 
zur rechtlichen Giltigkeit des Der- 
irages eine Mitwirkung des Bundes- 
raths und des Reichstages nicht ge- 
boten war. 

Durch den Vertrag mit China iſt die 
Souveränetät über das Kiaotſchau⸗ 
Gebiet auf das Reich übergegangen, 
es iſt im völkerrechtlichen Sinn deut- 
ſches Gebiet geworden, das heißt, das 
deutſche Reich iſt berechtigt, jeden 
anderen Staat von jeder Einwirkung 
auf daſſelbe und von jeder Ausübung 
seiner öffentlichen Gewalt in dem- 
ſelben abzuhalten und ſeinerſeits in 
dem Gebiete die geſammte Staats- 
gewaltin Geſetzgebung, Rechtſprechung 
lund Vollziehung auszuüben. 
Dagegen iſt das Kiaotſchaugebiet 
keineswegs Reichsgebiet im Sinne 
des Artikels 1 der Reichsverfaſſung, 
daher würde ein feindlicher Angriff 
auf daſſelbe den Kaiſer nicht be- 
rechtigen, ohne Zuſtimmung des 
Bundesrathes dem angreifenden fremden 
Staat den Krieg erklären. Ebenſo iſt 
das Kiaotſchaugediet nicht Beſtandtheil des 
deutſchen Zoll- und Handelsgebietes; die deut- 
ſchen Zollgeſetze und die vom deutſchen Reich ab- 
geſchloſſenen Zoll- und Kandels verträge treten 
daſelbſt nicht in Kraft. Andererſeits iſt das Reich 
in der Lage, die Zoll- und Kandelsverhältniſſe 
in dem neu erworbenen Gebiete ganz nach ſe nem 
Ermeſſen zu regeln. Insbeſondere iſt in dieſer 
Beziehung das Reich durch die bisher von China 
mit anderen Staaten abgeſchloſſenen Zoll- und 
Handelsverträge nicht behindert, da dieſe Der- 
träge nach völker rechtlichen Grundſätzen für das 
abgetretene Gebiet nicht mehr in Kraft ind 
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ſollen unſere Nachkommen betrügen, bintergeben, 
peinigen und in den Tod treiben, wie ich be- 
trogen, hintergangen und in den Tod getrieben 
wurde. Wehe über den Ulmenried, der ein blondes 
Weib wählt — er ſoll elend ſein wie ich es durch 
die Bernſteinhexe geworden, elend und ſchuldlos 
dabei. O wie ich fie haſſe, dieſe blonden weißen 
Frauen, die mich fo elend gemacht, — ich ver- 
fluche ſie, die blonden Frauen von Ulmenried, 


ich [73 


Uraca vollendete nicht, denn fie taumelte zurück, 
warf die Arme hoch in die Luft, ftieß einen 
gurgelnden Schrei aus und wäre unfehlbar zu 
Boden geſchlagen, hätte Dietrich fie nicht aufge 
fangen. — der Schlag hatte das verzweifelnde 
Weib gerührt, ehe fie ihren Fluch beendet, 


Da nahm der Jäger die hohe ſtarkknochige 
Frau in feine Arme und trug fie wortlos hin- 
weg, ſeinen Herrn allein laſſend mit ſich und 
ſeinem Schmerz; — ihn dauerte Frau Uraca, ob- 
wohl ſie nie ein freundlich Wort für ihn gehabt, 
„aber jeder Menſch hal jo feine eigene Art“, 
dachte ſich der ſchlichte Menſch, die Koch- 
gemuthete entſchuldigend, trotzdem er in ihr die 
Mörderin feiner Schweſter ſehen mußte. Er irug 
ſie in ihre Gemächer und übergab ſie da ihren 
erſchrochenen Dienerinnen, während er felbit fo- 
gleich einen Boten nach einem Arzt in die nächſte 
Stadt abſchickte. 


Der Freiherr aber blieb Stunden lang allein 
im rothen Thurm Ob er die eiſerne Pforte ge- 
öffnet und den Muth gehabt hat, einen letzten 


Blick auf fein todtes Weib zu werfen das hal 
niemand erfahren. 

Als Dietrich es nach mehreren Stunden wagte, 
nach feinem Herrn zu ſehen, da ſtand diejer an der 
leeren Wiege neben dem Bett der todten Eva, die 
Laute derſelben in der Hand, die fie jo ſchnell 
und meiſterhaft zu ſpielen gelernt. Er hatte ſich 
kein „Leids angethan“, wie der treue Diener ge- 
fürchtet, aber er war um zwanzig Jahre ge- 
altert. Noch einen letzten, liebenden Blich warf 
er auf all die Dinge, die ihre geweſen im Leben. 
noch einen ehrfurchts vollen, entſagenden Blich 
auf die eiſerne Pforte am Herde, und dann ließ 
er ſich willig hinausführen, doch den rothen 
Thurm verſchloß er ſelbſt mit der Feierlichkeit, 
mit welcher man eine Gruft hinter einem ge⸗ 
liebten Todten ſchließt. 


Wochen lang lebte Frau Uraca noch, aber der 
Sprache beraubt und gelähmt, und wenn der 
Freiherr an ihr Bett trat, dann ſchloß fie die 
Augen und preßte die dünnen Lippen feſter auf- 
einander, als könnte doch ein Wort über die ge- 
feſſelte Zunge gleiten. Einmal hatte er gefragt: 

„Uraca, wirſt du mir einee Tages vergeben 
können?“ — 

Da hatte ſie verneinend das Haupt bewegt, aber 
dabei unendlich traurig ausgejehen. Vielleicht wollte 
fie. damit ausdrücken, daß fie es wohl möchte. 
aber daß es über ihre Kräfte ginge. 

„Nun, ſo widerrufe wenigſtens den ſchrecklichen 
Fluch, den du ausgeſtoßen“, bat er mild und 
dringend. 

Doch da veränderten ſich ihre Züge in urcht⸗ 


Deutſchland. 


* Berlin, 2. Febr. Geſtern fand beim Kaiſer- 
paar im Ritterfaal des königlichen Schloſſes 
große Defilir-Eour ſtatt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin erſchienen unter Bortritt aller Hof- 
wargen im Ritterfaal, gefolgt von den Prinzeſſinnen. 
denen Pagen die großen Schleppen trugen, und 
den Prinzen des königlichen Hauſes und betraten 
die Stufen des Thrones. Dann defilirten die 
Erſchienenen, die Damen einzeln, die Herren paar- 
weiſe. den Anfang machten die damen des 
dipiomatiſchen Corps, denen die Botſchafter und 
das übrige diplomatiſche Corps folgte, mit dem 
Grafen Lanza und Herrn v. Sögpenn-Marich 
an der Spitze. Es folgten die inländiſchen damen 
und fodann die Herren, mit den Fürftlihkeiten 
beginnend und dem Ofſhiercorps ſchließend. 

* [Die Berathung des Flottengeſetzes] wird 
in der Budgetcommiſſion vorausſichtlich mit der 
nächſten Woche beginnen. 

* [Giftmordveriud in Haiti.) In der Diens- 
tag-Abendnummer gaben mir einen Bericht der 
„Bolt“ aus Port au Prince auf Haiti wieder, 
worin es hieß, daß an dem Gebäude, in dem 
der deutſche Vertreter Graf Schwerin wohnt, eine 
böswillige Brandftiftung verſucht worden ſei. 

7 Ein ſpäterer Bericht der „Poſt“, der vom 4. Januar 
datirt iſt, ſpricht gar von einem Giftmordverſuch 
an dem Grafen Schwerin. Der Bericht lautet: 

Seit dem 1. Januar erhält ſich hier folgendes Ge- 
rücht: Der dominikaniſche Conſul, ein junger Mann 
von 32 Jahren und äußerſt geſunder Conſtitution, 


brach, als er von einem Empfangsabend 
beim Präſidenten Sam nach Haufe zurück. 
kehren wollte, auf der Straße plötzlich todt 


zufammen, ohne vorher krank oder indisponirt ge- 
veſen ju fein. Man fagt, der Conſul wäre vergiſtet 
worden, man hätte ſich aber in der Perſon geirrt, das 
Gift ſei dem deutſchen Vertreter Grafen Schwerin zu- 
gedacht geweſen. Ich gebe dieſes, haitianiſchen Kreiſen 
entſtammende Gerücht, das hier ungeheures Aufſehen 
erregt, nur mit allem Vor behalt wieder. Jedenfalls iſt 
es ſchon bezeichnend, daß ein ſolches Gerücht über ⸗ 
haupt entftehen konnte. Der dominikaniſche Dice⸗ 
conſul hat die Obduction der Leiche des Conſuls ver- 
langt. Das Ergebniß dieſer inzwiſchen vorgenommenen 

\ Obduction wird geheim gehalten, Bemerkt ſei noch. 

8 daß der heutiche Vertreter Graf Schwerin bei dem 
Mahle neben dem dominikaniſchen Conſul ſaß. 

» lentſchädigung eines ſchuldlos Derur- 
theilten.] Am 19. Mai v. J. wurde der Ar- 
beiter Thiele auf die Ausfage eines kleinen etwa 
Bjährigen Kindes hin wegen Berfuches eines Der- 
brechens trotz wiederholter Betheuerung ſeiner 
völligen Schuldloſigkeit von der Strafnammer II 
in Hamburg zu einer Gefängnißſtrafe von vier 
Monaten verurtheilt. Nachdem der Mann feine 
Strafe verbüßt hatte, geſtand ein unter An- 
klage ſtehender Menſch freiwillig, daß er ſich jenes 
Verſuches ſchuldig gemacht habe, wegen deſſen 
Thiele die Strafe erlitten hatte. Darauf wurde 
denn das Verfahren gegen Thiele wieder aufge- 
nommen und auf koſtenloſe Zreifprehung erkannt. 
Der Hamburger Senat hat nunmehr unter Mit- 
genehmigung des Bürgerausſchuſſes beſchloſſen⸗ 
daß dem Arbeiter Thiele eine Entſchädigung von 
500 Nk. aus der Staatskaſſe gezahlt werden ſoll. 

* (Das Einkommen der Förſter.] Die Con- 
ſervativen haben im Abgeordnetenhauſe den 
Antrag eingebracht, für den nächſten Etat eine 

weſentliche Erhöhung 
8 goörſter vorzuſehen. i ES 
Er * Ein DI 11 


Ben 0 en] ar 
Damen zug 
* 2 abgehalten werden ſoll, will Herr Pro- 

- fefior Benda von Oftern an übernehmen. Es joll 

auch geſtattet fein, den Curſus wie ein anderes 

Colleg zu belegen; er wird auf der Quäſtur an- 

gemeldet und den Damen für ihr Stadium an- 

gerechnet. Damit iſt alſo wieder ein Schritt vor- 
wärts zu verzeichnen für das Studium der 

Medizin von Seiten der Frauen an der Univerfität 

Berlin, das ihnen dis jetzt jo gut wie ver- 

e ſchloſſen iſt. \ 

* (Degen der Kündigungsverhältniſſe der 
Poſtunterbeamten] hat der Staatsſecretär des 
Reichs-Poſtamtes unter dem 25. Januar folgende 
Beſtimmungen getroffen: 

Bei der im Jahre 1895 erfolgten Herabſetzung 
der Friſt für die Umwandlung der kündbaren 
Anſtellung der Unterbeamten in eine unkündbare 
war in Ausſicht genommen, mit einer weiteren 
Abkürzung dieſer Frift vorzugehen, ſobald die 
Derhältniſſe dies angänglich erſcheinen laſſen 
würden. Nach den inzwiſchen gemachten Er- 
fahrungen beſtimme ich, daß die kündbare An- 
ftellung der Unterbeamten der Reichs-Poſt- und 
Telegraphenverwaltung bei tadelfreier Führung 
allgemein acht Jahre nach der erſten etatsmäßigen 
Anftellung in eine Anſtellung auf Lebenszeit um- 
zuwandeln iſt. Gleichzeitig wird, in Abänderung 
der Vorſchrift im $ 50, Abſchn. X. 2 der A. D. A., 
die für etatsmäßig angeſtellte Unterbeamte nach 
beſtandener Probezeit vorbehaltene Kündigungs- 
frift von vier Wochen auf drei Monate ausge- 
dehnt. Die Unterbeamten ſind hiervon in Kenntniß 
zu ſetzen. Die kaiſerlichen Ober- Poſtdirectionen 
haben danach das Erforderliche zu veranlaſſen. 

RK * (Anmendung von Conſerveſalz zu Fleiſch⸗ 

| und Wurſtwaaren.] Aus der „Allgem. Fleiſcher- 

2 Zeitung“ iſt in mehrere Zeitungen die Nachricht 

übergegangen, daß beim kaiſerlichen Geſundheits- 

amt zur Zeit Ermittelungen darüber ſchweben, 
inwieweit die Anwendung von Conſerveſalz zu 


änglich iſt und in einem beſonderen 


barer Weiſe, fie verzerrten ſich und ihre glühen- 
den Augen ſprachen, was ihr Mund nicht mehr 
ſagen konnte —: „Nie!“ — 


8 Da ging der Freiherr traurig hinweg. — — 
i Als die Schnitter auf den Feldern das Getreide 
e mähten, ftarb fie während eines Gewitters, und 


unter Donner und Blitz ftieg ihre gequälte Seele 
2 auf aus den Leiden dieſes Thränenthales, das 
wir die Welt nennen, in das Jenfeits, an das 
wir glauben, obgleich wir es nicht kennen. 
Mit großem Pomp ward fie in der Familien- 
gruft unter der Schloßkapelle beigeſetzt und ihr 
prächtiger Sarg trug in goldenen Lettern die 
Aufſchrift: Donna Uraca, Freifrau von Ulmenried, 
Gräfin von Fernandez} und Montemario. Es war 
die letzte Cüge des Freiherrn Ludwig Cyriſtof, 
aber ſie konnte ihr kein Weh mehr bereiten. 
$ Dieſelben Maurer, melde unten in der Gruft 
8 das Poſtament für den Sarg der Verblichenen 
ae errichten hatten, bekamen noch mehr Arbeit, 
Ri —— fie erhielten den Befehl, den rothen Thurm 
x gu vermauern. Die Leute im Schloß meinten, 
es geſchähe, weil der Bau doch erſchüttert, und 


weil es dort nicht geheuer ſei, denn außer dem 
E Freiherrn und Dietrich kannte keine menſchliche 
Seele das Geheimniß des rothen Thurmes. Der 
5 wurde ſowohl vom Ulmenried, als auch vom 


des Einkommens der 


für 


Fleiſch- und Wurſtwaaren geſtattet ſein ſoll, daß 
aus vielen Städten, Wien, München, Berlin, 
Breslau, Hamburg u. f. w., von Autoritäten 
Gutachten eingeholt feien, welche bisher zu Gunften 
der Anwendung lauten. 


An dieſer Mittheilung iſt nach der „Nordd. 
Allg. Zig.“ nur wahr, daß ſchon ſeit längerer 
Zeit im Geſundheitsamte Forjhungen über die 
Wirkungen von Conſervirungsmitteln angeſtellt 
werden. Dieſe haben jedoch zu einem abſchließen⸗ 
den Ergebniſſe noch nicht geführt. Nicht zu- 
treffend iſt insbeſondere, daß aus den genannten 
Städten von Autoritäten Gutachten eingeholt 
ſind, welche zu Gunſten der Anwendung von 
Conſervirungsmitteln lauten. 


Sr. Dresden, 1. Febr. [allgemeiner conſer⸗ 
vativer Parteitag.] Die Derhandlungen des 
Geſammtvorſtandes des Wahlvereins der deutſchen 
Conſervativen, melde um 5 Uhr Nachmittags 
ihren Anfang nahmen, fanden, wie vorauszuſehen, 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Den 
Borfi führte Abg. Frhr. v. Manteuffel-Croſſen. 
Um 8 Uhr Abends verſammelten ſich dann die 
Theilnehmer am Parteitage in dem feſtlich ge- 
ſchmückten königl. Belvedere auf der Brühl'ſchen 
Terraſſe. Man bemerkte u. a. den Partei-Bor- 
ſitzenden Irhrn. v. Manteuffel, den früheren 
Präſidenten des Reichstages v. Levetzow, die 
Reichstagsabgeordneten v. Buchka, v. Kleiſt- 
Retzow, v. Puttkamer - Plauth, v. d. Gröben- 
Arenſtein, Graf v. Kanitz-Podangen, Paſtor Schall- 
Cladow, Graf v. Mirbach-Sorquitten, Domänen- 
rath Rettig, Graf zu Limburg - Gtirum, Graf 
Schlieffen. Graf zu Dohna und Frhr. v. Langen. 
Aus dem Herrenhauſe waren u. a. der Zürft zu 
Solms -Lich, Graf Solms Kohenwalde und die 
Grafen Schlieben, Pfeil und v. Schönburg er- 
ſchienen. die preußiſche Landtagsfraction iſt faſt 
vollzählig anweſend. Insgeſammt mochten etwa 
500 Perſonen anweſend ſein, welche die oberen 
und unteren Säle des Belvedere vollſtändig füllten. 
Unter ihnen befanden ſich auch die Vertreter der 
conjervativen Provinzlal- und Landesvereine von 
Dit- und Weſtpreußen, Poſen, Schleſien, Pommern, 
der Mark Brandenburg, der beiden Mecklenburg, 
der Provinzen Sachſen, Kannover und Weſtfalen, 
ſowie der Königreiche Württemberg und Sachſen. 
Auch zahlreiche landwirtihſchaftliche Dereine haben 
Vertreter entſandt. 


Frankreich. 

[Twain über Zola.] Ueber Emile Zolas 
Charaktergröße und Unerſchrockenheit hat fich 
nun auch Mark Twain voll Bewunderung ge- 
äußert, und zwar in einer dem Kumoriſten 
eigenen, recht kräfugen Weiſe. In einem Briefe 
an einen Freund ſchreibt Mark Twain: 

„Eine großartige Zigur iſt dieſer Zola, wie er fo 
allein daſteht in ſeinem herrlichen Kampf, durch den 
er die Weberbleibfel der franzöſiſchen Nationalehre 
retten will! Die tiefſte Ehrfurcht ergreift mich für 
dieſen Mann, und eine Bewunderung, die keine 
Grenzen hat. Kirchliche und militäriſche Gerichtshöfe, 
aus feigen Jammerſeelen zuſammengeſetzt, Heuchler 
und Gelegenheitsdiener, kann man eine Million im 
Jahre zurechtſchneidern und noch Stoff übrig behalten, 
aber fünf Jahrhunderte braucht es, um eine Johanna 
d'Arc und einen Zola hervorzubringen!“ 

—— 


Coloniales. 
* [Hüttenfteuer. 


die Steuer zwiſchen 10 und 100 Rupien. In 
Käufern und Hütten nach Eingeborenenart in 
ſtädtiſchen Ortſchaften beträgt die Steuer 6 bezw. 
12 Rupien. An Naturalleiſtungen an Stelle der 
Steuer find für Häuſer und Hütten nach Ein- 
geborenenart zugelaſſen Oelfrüchte, Erdnüſſe, 
Cocosnüſſe, Seſam u. ſ. w. und Arbeitsleiſtungen. 
Von den eingehenden Steuerbeträgen erhalten die 
lokalen Bermaltungsbehörden an der Küſte zur 
Dereinnahmung an die Communalkaſſe des Be- 
zirks 50 Proc. Bei Nichtentrichtung der Steuer 
iſt auch Zwangsarbeit zuläſſig. 


Oberlandſtallmeiſter Graf Cehndorff über 
die weſtpreußiſche Körordnung. 

Die Rede, die der Oberlandſtallmeiſter Graf 
Lehndorff am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe, 
nachdem Abg. Rickert die weſtpreußiſche Kör- 
ordnung zur Sprache gebracht hatte, über dieſe 
Frage gehalten hat, lautete wörtlich wie folgt: 

Bezüglich der von dem Herrn Vorredner angeregten 
Frage der Körordnung für e pie möchte ich 
zunächſt darauf hinweiſen, daß dieſe Körordnung 
ebenſo wie alle anderen Körordnungen der Provinz 
Weſtpreußen in keiner Weiſe durch die Regierung auf- 
octroyirt worden iſt. Sie iſt vielmehr von den 


Organen der Provinz ſelbſt beſchloſſen und als Polizei- 


verordnung vom Oberpräſidenten publicirt. Ich glaube 
auch nicht, baf die Erregung, die allerdings in MWeft- 
preußen, wie ich zugeben muß, vorhanden ift, gegen 
die Körordnung gerichtet iſt, ſondern gegen die Mit- 
glieder der Körcommiſſion, welche eine gewiſſe Anzahl 
Hengſte abgekört haben. Die einfachſte Remedur wäre 
alſo die, daß die Wahlberechtigten andere Mitglieder 
in die Körcommiſſion wählen, welche mit ihren 
eigenen Anſichten mehr übereinſtimmen. Eine Kör- 
ordnung, wenn eine ſolche überhaupt eingeführt 
wird, kann doch nur dann Erfolg de wenn 
auch wirklich alle Hengſte des ejirks ihr 
unterworfen ſind. Sobald aber die Genoſſenſchaften 
davon ausgenommen werden, wird ihre Wirnung 
illuſoriſch, und man kann fie ebenſo gut abſchaffen. 
Das iſt auch der Grund, warum die Staatsregierung 
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weſtlichen Flügel aus ſeſt vermauert und der 
Zreiherr warf den Schlüſſel ſeldſt in den Teich 
vor dem Schloſſe. j 

Mehr als einen Monat blieb Ludwig Chriſtof 
allein und einſam in Ulmenried, und benutzte die 
Zeit, um eifrig zu ſchreiben, doch ehe er hinaus- 
zog in die Welt, verbarg er das Geſchriebene 
ſorgſam in geheimen Jächern. 

Er lebte noch lange genug, um ſeinen Sohn, 
den dunkeläugigen Junker Chriſtlieb, in die Welt 
einzuführen, und als er ſtarb, trat der Letztere 
unangefochten das Erbe von Ulmenried an — 
wer hätte es ihm auch beſtreiten ſollen? Der alte 
Dietrich etwa, der die Jußſtapfen feines jungen, 
lebensfriſchen und frohen Herrn anvetete? Der 
ſchwieg getreu bis zum Grabe. — — 

Die Grabesruhe der ſchönen, blonden Eva ward 
nicht geſtört. Zwor ſchwuren die Leute, daß es am 
und um den rothen Thurm zur Nachtzeit um- 
ginge, und man munhelte auch, Frau Uraca habe 
dort einen Geiſt geſehen, bei deſſen Anblick ſie 
der Schlag gerührt. — Niemand aber wußte und 
ahnte, daß derſelbe verrufene rothe Thurm, der 
ſo lange eine enge und arme Wohnung für die 
Derfolgte war, nun das gewaltige Mauſoleum der 
Bernfteinhege ſei. (Foriſ. folgt.) 


die Derordnung über die 
pird in dem neueſten 


Gteinhäufern der Europäer, Inder und Araber 


aus Kiel iſt die Abfahrt des Befehlshabers der 


höchſter u darüber extrahirt worden iſt, ob die 
Hengſte der Genoſſenſchaften von der Körordnung 
egimirt find, Dieſes Urtheil dritter Inſtanz iſt nun- 
mehr ergangen und zwar zu Ungunften der Genoſſen⸗ 
ſchaften. Eine Gefahr für die n welche 
darin befteht, daß in Folge dieſer Eniſcheidungen die 
Genoſſenſchaften ihre Hengfte verkaufen, liegt, glaube 
ich, nicht vor. Erſtens iſt im vorigen Jahre von dieſer 
Stelle aus den Herren eine Warnung dahin gegeben 
worden, ſie möchten ſich mit ihren Genoſſenſchafts⸗ 
hengſten voriehen, weil es noch nicht 1 wäre, 
nt 

Haben ſich die Herren trotzdem Hengſte von der be- 
kannten Centralſtelle für Pferdehandel gekauft, fo ge- 
ſchah dies auf eigene Gefahr. Im übrigen iſt aber die 
Staatsregierung bereit, denjenigen eee 
je 


ob dieſe wirklich der Körordnung unterliegen. 


ſich in Folge Auflöſung der Genoſſenſchaften 
bilden ſollten, zinsfreie, in 5 Jahren zurückzahlbare 
Staatsdarlehne bis zum Betrage von 3300 Mh. pro 
Hengſt zu gewähren. Was nun die Alafie von Kengſten 
anbetrifft, die überhaupt von der Staatsregierung mit 
Kückſicht darauf, daß Weſtpreußen ju einer Remonte- 
provinz erklärt worden iſt, zur Beleihung zugelafjen 
werden könnten, fo find das alle ſchwerſten warm ; 
blütigen Raffen, als Oldenburger. Oſtfrieſen, Kol- 
ſteiner, und da, wo die Regierung die Ueberzeugung 
gewinnt, daß noch ſchwerere Hengſte in Berückſichtigung 
befonderer lokaler Verhältniſſe nothwendig find, wird 
fie auch ſogar Dänen beleihen. Andere kaltblütige 
Raffen, wie Ciydesdaler, Suffolks. Belgier u. ſ. w. 
können mit Rückſicht auf die Remontirung der Wehr- 
haftigkeit der Armee, welche ſich vornehmlich auf 
Weſtpreußen ſtützt, nicht zugelaſſen werden. 


a Bon der Marme. 
Kiel, 2. Febr. (Tel.) Anfang April wird ein 
weiteres Erſatz-Contingent von etwa 1600 Mann 
bei der Marine eingeſtellt werden. : 

Wegen Mangels an verfügbaren Offizieren muß 
in dieſem Jahre die Eommandirung einer Anzahl 
Marineofſiziere zur Militär - Turn- 
Schwimm⸗Anſtalt in Berlin unterbleiben. 


darauf beftanden hat, daß die Frage durch alle In- 
ſtanzen verfolgt und eine gerichtliche Entſcheidung 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Aufftand in Deutſch- Südweſtafrika. 
Berlin, 2. Febr. Gegenüber den beunruhigen- 
den Meldungen aus Deutſch-Südweſtafrika erfährt 
die „Poſt“, daß der Aufſtand im Süden des 
Schutzgebietes, bei deſſen Niederwerfung ein 
Offizier fiel, bereits ſeit Monaten völlig beendet 
iſt. Der Reft der Empörer iſt gefangen genommen 
und fieht ſeiner Aburtneilung entgegen. Im 
Norden griff Hauptmann v. Eſtorff eine Anzahl 
‚aufftändifcher Swartboi-Hottentotten an und zer- 
ſprengte ſie. Eſtorff wurde dabei zweimal leicht 
verwundet, blieb aber dienſtfähig. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß die flüchtigen Gmartbois ſich 
mit den Ovambos vereinigt haben und daß letztere 
ſich gegen die deutſche Regierung, die ſie noch gar 
nicht kennen, erhoben haben. Daß die Ovambos-; 
portugieſiſche Truppen überfielen, iſt ebenſo 
wenig beſtätigt wie die Nachricht, daß Lieutenant 
Franke erſchoſſen iſt. Die letztere Nachricht it 


Wir 

Jerhältniſſe ſogar 
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Noch ein Schutzmanns⸗Prozeß. 
Köln, 2. Febr. Die Staatsanwaltſchaft hat noch 
ein weiteres Strafverfahren gegen den Eriminal- 
ſchutzmann Kiefer, gegen welchen bekanntlich am 
nächſten Freitag das Urtheil in dem Prozeß wegen 
der ſeinerſeits irrthümlich erfolgten Verhaftung des 
Frl. Jaßbinder geſprochen werden wird, einge- 
leitet und zwar in Folge eines Briefes, den das 
im Prozeß wegen der Inhaftirung des Frl. Faß - 
binder als Zeugin vernommene Frl. Hartmann 
aus Jülich kürzlich an die Staatsanwaltſchaft ge- 
richtet hat. Frl. Hartmann wurde, wie fie auch 
als Zeugin bekundete, durch Kiefer und deſſen 
Collegen, den Schutzmann Siecher, irrthümlich 
als Proſtituirte verhaftet und während der Nacht 
auf der Polizeiwache feſtgehalten. In ihrem 
Briefe an die Staatsanwaltſchaft macht die Dame 
überaus belaſtende Angaben über die Behand- 
lung, die ihr in der Nacht auf der Wache zu Thell 
wurde. Die Unterſuchung wird ſehr eifrig betrieben ⸗ 


— 


Berlin, 2. Febr. der Kaiſer hat heute den 
Landeshauptmann der Marſchall- Inſeln Dr. 
Irmer empfangen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt heute 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Dicepräſidenten 
v. Miquel zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ meldet, daß der 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe von feiner leichten 
Erkältung wieder hergeſtellt iſt. 
L Gegenüber den alarmirenden Nachrichten 
engliſcher Blätter aus Klaotſchau erfährt auch 
die „Nat.-31g.“ von informirteſter Seite, daß dort 
die Ruhe ſeit der Ermordung des Matroſen 
Schulze nicht mehr geftört worden iſt. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Tabl.“ 


Landungstruppen in Kiaotſchau, Capitäns Roſen⸗ 
dahl, nach Oſtaſien, die urſprünglich für den 
Anfang des Monats Februar feſtgeſetzt war, bis 
zum März verſchoben worden. 8 

— Die Zeitung des Vereins deutſcher Eljen- 
bahnverwaltungen betont, daß die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen über die Perſonentarifreform 
aller Vorausſicht nach demnächſt zu erwarten ſteht. 

— Lieutenant a. d. Bronſart u. Schellendorf, 
der ſelt 1½ Jahren am Kilimandſcharo für 
Straußen- und Zebrazucht thätig war, iſt hier 
wieder eingetroffen. 

— Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat eine 
Verordnung erlaſſen, daß mit dem größten 
Nachdruck darauf hingewirkt wird, daß die für 
die Betriebsfiherheit fo überaus wichtigen 
Bremseinrichtungen ſich ſtets in beſtem Zu⸗ 
ſtande befinden, und die für ihren Gebrauch und 
ihre Unterhaltung gegebenen Porſchriften auf das 
peinlichſte beachtet werden. Zerner ſollen die 
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des 


Wagenwärier nicht mehr durch aushilfsmeife 
Schaffnerdienſte von ihrem eigentlichen Dienſt ab- 
gehalten werden. 

— Auf der Eonferen; zur Berathung über das 
haufmänniſche Unterrichtsweſen ſchien der „Post“ 
zufolge die Stimmung nicht unbedingt für Er- 
ſchaffung von Handels-Hochſchulen als für ſich 
beſtehender Anſtalten zu ſein, vielmehr neigte dis 
Meinung der Conferenz dahin, im Anſchluß an 
die beſtehenden Hochſchulen Einrichtungen ins 
Leben ju rufen, die dem genannten Zwecke 
dienen könnten. 5 

— Wie die „Köln. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, ift - 
beim Grenzzollamt in Emmerich die Nachricht von 
einem Einfuhrverbot für amerikaniſches Obst 
(Aepfel, Pflaumen u. ſ. w.) eingegangen. die : 
Geſchäftswelt ſei von dem Verbote aufs höchſte i 
überraſcht worden. : 

— Das Kammergericht hat die Frage, ob das i 
preußiſche Lotteriegeſetz gegenüber der Reichs- N 
geſetzeebung auch vom civilrechtlichen Stand- 2 
punkte aus giltig iſt, bejaht. i 

London, 2. Febr. Die „Times“ ſchreibt: „Wir 
ſehen nicht ein, warum einem Fehlſchlagen der 
britiſchen Unterhandlungen mit China ſofort 
ernſte Conſequenzen folgen ſollten. Wie in 
manchen Kreiſen angenommen wird, iſt es weder h 
Rußlands Intereſſe, noch das anderer Mächte, 2 
mit England einen Streit hervorzurufen. Unjer fr 
Handel hat viele Intereſſen, wofür wir im Noth- 
fall zu kämpfen bereit find, Aber das größte 
unſerer Handelsintereſſen iſt der Friede.“ 

Kopenhagen, 2. Febr. Die „Berlingske Tidende“ 
dementirt die vom Pariſer „Temps“ in einem 
Briefe aus Kopenhagen gebrachte Nachricht, daß 
die Candidatur des Prinzen Georg von 
Griechenland für den Gouverneurpoſten Aretas 
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En * 


aus der Initiative der Königin von Dänemark F 
herrühre, welche der Kaiſerin-Wittwe von Ruß- 
land und der Prinzeſſin von Wales hiervon 8 


geſchrieben haben ſollte. 


Vorläufer des Zola-Prozeſſes. £ 
Paris, 2. Febr. Der Kriegsminiſter Biltot nahm 
geſtern Abend die Entſcheidung des Unterjuhungs- 
ausſchuſſes in der Angelegenheit des angeklagten 
Colonel Picquart entgegen; er wird jedoch die Ent⸗ 
ſchließung erſt nach dem Prozeß Zola, der wie 
gemeldet am 7. Februar beginnt, bekannt geben, 
damit es nicht ſcheine, daß er den Spruch der 
Geſchworenen beeinflußen wolle. In militäriſchen 
Kreiſen glaubt man, daß der Spruch des 
Unterſuchungsausſchuſſes für Picquart ungünſtig 
ausgefallen ſei, und daß der Miniſter Billot 
die Penſionirung Picquarts nachſuchen wird. 
Die Verhandlung in dem von Reinach gegen 
Rochefort angeſtrengten Derleumdungsprozeß iſt 
heute unter den eben Borfichtsma regeln wie 


r 


Das Blatt „Aurore“ deutet an, daß der VBeſuch 
ruſſiſchen Militär-Attachées Frederichs im 
Elnſée (er überbrachte dem Präfidenten Faure 


bekanntlich ein Bild des Zaren) mit der Dreyfus 


ſache zuſammenhänge. 

Die „Aurore“ druckt in ihrer heutigen Aus- 
gabe fer rer eine Mittheilung ab, welche das 
„Svenska Dagbladet“ aus Kopenhagen erhalten 
hat. Darnach ſoll der Kaiſer von Rußland bei 
feiner letzten Anweſenheit in Kopenhagen, als 
das Geſpräch auf die Affaire Dreyfus kam, x 
Folgendes gejagt haben: „Es iſt ſchrecklich, zu 
denken, daß ein franzöſiſcher Offizier einen Koch- 
verrath begangen haben ſoll, noch ſchrecklicher iſt 
es aber, zu denken, daß er unſchuldig verurtheilt 
iſt, und daß man, wenn auch nur ein Schatten 
des Zweifels vorhanden iſt, ſich einer Revifion 
des Prozeſſes aus Furcht, einen Irrthum einge- 
fteben zu müſſen, widerſetzen könnte.“ 


Danzig, 3. Februar. 


»[Sturmwarnung.] Laut Telegramm der 
Seewarte von geſtern Nachmittag 5 Uhr iſt die 
Fortvauer der ſtürmiſchen Witterung auch ferner 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben das 
Sturmwarnungs-Signal hängen zu laſſen. 
"Die wird's nun werden 7] Geftern war 
bekanntlich Lichtmeß und vom Wetter dieſes 
Tages hängt nach zahlreichen gereimten und unge- 
reimten Bauernregeln der Charakter des Früh ⸗ 
lings ab. „Scheint am Lichtmeß die Sonne 
heiß, fo kommt noch viel Schnee und Eis.“ Da- 
gegen: „Lichtmeß trüb, iſt dem Bauer lieb“, und 
„Wenn es am Lichtmeß ſtürmt und ſchneit. iſt 
der Sommer nicht mehr weit“. Geſtürmt hat es 
nun allerdings geſtern, auch geregnet, geſchneit 
aber wenigſtens in Danzig nicht. Trüd iſt es 
auch geweſen — aber auch Sonnenſchein haben 
wir gehabt; freilich nur auf kurze Zeit am Vor- 
mittag und etwas fhüdtern, aber „die Sonne 
hat doch gejchienen”, Wie wird's nun werden? 

* [Conferenz„.] Im Commiſſſonszimmer des 
Dirſchauer Bannhofs hielten vorgeſtern die Prä- 
fidenten der Eiſenbahndirectionen Königsberg, 
Danzig und Bromberg mit einigen anderen 
höheren Beamten der genannten Directionen eine 
Conferenz ab. Gegenſtand der Conferenz waren 
Derkehrs angelegenheiten. 

I Naturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung berichtete zunächſt Herr Profeſſor 
Conwentz über das Zeft des 70. Geburtstages 
des aus dieſem Anlaß zum Ehrenmitgliede der 
Geſellſchaft ernannten berühmten Botanikers 
Geheimrath Ferd. Cohn in Breslau. Nach der 
Borlegung der neu eingelaufenen Schriften machte 
Herr Prof. Momber auf den am 17. d. Mis. 
im großen Saale des Sqützenhauſes vor 
Damen und Herren ſtattfindenden Vortrag 
des ſchwediſchen Jorſchers Or. Sven Hedin 
über feine Reifen durch Centralaſien auf- 
merkſam, Als dann demonſtrirte Herr Profefjor 
Ball einige Pilzerkrankungen an Obſtbäumen 
und ihre Urſachen. Herr Dr. Oehlſchläger 
widmete dem Andenken ſeines jüngft verſtor. 


4 


heran Jugendfreundes Fri Müller, des 
derübmen Naturforihers Braſiliens, warm 
beoplundene: Worie der Erinnerung und entwarf 
5 Be Skizzen aus der gemeinfam verlebten 
be 'engeit. Herr Dr. Lakowitz ſprach eingehend 
nn den in dieſem Jahre zur Ausführung kom- 

nden Plan einer deutſchen Tieſſee-Expedition 


define führte derſelbe eine für den Unterricht 
du Immie Zuſammenſtellung von Präparaten vor, 
ich welche die Anpafjungsfähigkeit der Inſecten 
Nur orm und Farbe an ihre Umgebung (Mimiery) 
e Anſchauung gebracht werden fol. 
* Don der Weichſel.] Aus Warſchau meldet 
Telegramm von geſtern Nachmittag: Heute 
acht Eisaufbruch bei Zawichoßt bei 1,53 Meter 
laſſerböhe; gegenwärtig 2,36 Meter. 
keit (Begräbnik.] Ein ſehr großes Trauergefolge ge- 
kehren geſtern Nachmittag den verftorbenen Kaupt⸗ 
1 5 Butſchhow zur letzten Ruheftätte auf dem 
and arbara-Kirchhofe, nachdem vorher eine Haus- 
wa acht im Trauerhauſe in der Straußgaſſe abgehalten 
erſte dem Sarge voran gingen die Schülerinnen der 
weich vier Klaſſen der Langgarter Mädchenſchule⸗ 
— Herr Butfhhom als Hauptlehrer in den letzten 
en vorftand, mit Aränzen, und dem mit Blumen 
den Sarge folgten die Vorgeſetten, das Lehrer- 
An Lehrerinnen-Collegium der Schule und eine große 
Auf . Collegen und Freunde des Dahingeſchiedenen. 
de dem Friedhofe widmete der Lehrer -Geſangverein 
Cra, dahin geschiedenen Collegen Grabgeſänge. die 
abrede hielt Kerr Diakonus Braufemwetter. 
0 eilPrehprogeij.] Wegen Beleidigung des Magiſtrats 
Cibing find vom Landgerichte Danzig am 16. Oktober 
N a Jahres die Redacteure von den „Danziger 
f achr.“ Eduard Pietzcker und Alfons de Reise 
5 Nh. Geldstrafe verurtheilt worden, weil bei 
Nadtechung einer Bermaltungsftreitfahe zwiſchen dem 
Lehe at und dem Unterrichtsminiſter betreffs des 
. bezw. Penſions-Anſpruches eines Lehrers 
emp Magiftrat vorgeworfen wurde, daß er eine „recht 
E hfindtiche Niederlage erlitten“ habe und daß ber 
teni minifter die Stadt Elbing als „eine der 
durdenteſten“ der Monarchie bezeichnet habe, was 
kon ie Zeugenvernehmungen nicht erwieſen werden 
R ute. Die Verurtheilten hatten gegen dies Erkenntniß 
des on eingelegt. Letztere bemängelte die Giltigkeit 
be Strafantrages, führte Beſchwerde über ra 
rügt Nirages auf Dernehmungfdes Miniſters Dr. Boſſe, 
— Verkennung des $ 193 des Strafgeſetzbuches 
1 vorattetung berechtigter Intereſſen). Sie wurde aber 
1 wekffen als unbegründet vom Reichsgerichte ver- 


N * 
dur Deihamts Revifion.] Geſtern Nechmittag fand 
ne das vollzählig erſchienene Ceihamts - Curatorium 
kaumtaberordentliche, d. h. plötzlich und geheim anbe- 
. te Revifion des hieſigen Leihamtes flatt, Bei der 
8 N wurde alles in befter Ordnung gefunden. 


Dr INamensveränderung.] Wie das hieſige polniſche 
born die „Gay. G.“, mittheilt, hatte der Bureau. 
— Robacfynski vor dem Dorſteher der 
er ſich poligei zu erſcheinen, der ihm eröffnete, daß 
Staat auf Grund einer Verfügung der Graudenzer 
Durnsanwaltſchaft nicht mehr Kobaczunskhi, ſondern 
N zu nennen habe, widrigenfalls gegen ihn ein 
aujgen erfahren eingeleitet werden würde. Das mit R. 
leitung mmene Protokoll wies folgende amtliche Ein- 
= nt: „Es erſcheint der Bureauvorſteher Bronig- 
unter Wurm“ u. ſ. w.; dieſes Protokoll follte von N. 
grü rſchrieben werden, was N. jedoch mit der Be- 
Enn ung ablehnte, daß er nicht Wurm, fonbern Roba- 
Wünski beiße, und daß ſewohl feine Geburtsurkunde, 
e die Militärpapiere auf den letzteren Namen lauteten. 
en Einleitung eines Strafverfahrens ſehe et mit Ruhe 
gegen 


x 


alias Würm 
N. beten fru 
durch di 
da gegen 1 b 
r 
Beichhuge ce gegen den $ 380 des Straf- 
aten werden müßte, 
16 teibericht für den 2, Jebruar.] Derhaftet: 
1 nr etionen, darunter 1 perſen wegen Diebftahls, 
freien Ton Degen 3 genen Perſon wegen Haus- 


uu ensbruchs, 3 Perſonen wegen Körperverletzung 
Bee Mefjer, 5 Perſonen wegen Trunkenheit, 
N 1 St 7 Obdachloſe. — Gefunden: 2 Regenſchirme, 

Ihein 1 weißes eg 1 Katechismus, ] Pfand- 
Lund Contobuch für Frau Muhl, abzuholen aus dem 
. dorf. ureau der kgl. Polizeidirection, am 29. Dezbr. 

ab; zen Jahres 1 Rolle 105 ſchwarzer Glanzleinwand, 

Gold olen aus dem Bureau des dritten Polizei-Reviers 
ar oihmiedegaffe 7, 1 Paar ſchwarje Damenftrümpfe, 
In nbolen vom Dienſtmädchen Clara Kindler, Neu- 
mit and. — Derloren: 1 fiiberne Kerrenremontoiruhr 
der Goldrand Nr. 8621, abzugeben 


5 im Fundbureau 
Rönigl. Polizeid erection. 


Aus der Provinz. 


8 Reuftadt, 1. Jebr. Bon Seiten der U 
—— ’ . nterbeamt 
au len Poſtamts ſowie der Nachbarpoftanftalten 
— — Rahmel, Rehau, Luſin, Smaſin und 
in iſt ein Poſt- und Telegraphen-Unter- 
Derein gegründet worden. — In Rahns 
der Unbrlelbſt findet am 8. d. Nis. eine Derfammlung 
nisation ichen 5 Raiffeifen’iher Orga- 
3 Pr Kreiſe Neuſtadt und Puhig ſtatt. 
deſitzer. Stargard, 2. Febr. Der Haus- und Grund- 
derſamm derein beſchloß in ſeiner geftrigen General- 
die Zahl ung, an den Magiſtrat das Geſuch zu richten, 
döhen d der Stadtverordneten von 18 auf eg er- 
Bohne, = Pr. Stargard jetzt bereits über 8000 Ein- 
Rai eif habe, — In der Generalverſammlung des 
Siebergemz Wereine Lienfit wurden in den Borftand 
Loſchme wählt Lehrer Pofl-Hermannsrode und Beſitzer 
Trick. ien Labuhnhen, in den Aufſichtsrath Rentier 
Ditgner fig und Beſitzer Hahn-Kaczmirowo. Den 
öhe a werden fortan für Gpareinlagen bis zur 
500 Na. 4 1000 Mk. und den Nichtmitgliedern bis 
5 Bi Proc. Zinſen gewährt, für höhere Einlagen 
derſanigsberg. 2. Febr. Die Stadtverordneten - 
Nimm; Mlung genehmigte geftern Abend faſt ein- 
Seunde den Antrag des Magiſtrats, zu den 
Jahr! Ku werbshoften für den Maſuriſchen Schiff- 
leiſten. anal einen Beitrag von 100 000 Mark zu 
derorzne Die Petition von Magiſtrat und Stadt- 
Aufpep uten -Derſommlung an den Reichstag um 
Adſendun g des Schweineeinfuhrverbots iſt zur 
. = bereit und liegt jet im Wortlaute 
der K Petition beginnt nach den Mittheilungen 
3.“ aus derſelben mit dem Hinweiſe 
deum e von dem Schweineeinfuhrverbot 
etroſfen lein derer Theil Deutſchlands ſo ſchwer 
und in Die n dürfte, als die Provinz Oſtpreußen 
An der Faſer vornehmlich die Stadt Aönigsberg. 
wie groß nd ſtauſtiſcher Angaben wird bemiejen, 
der Rückgang der Geſammteinfuhr an 
Borj Onigsberg in dieſem Jahre im Vergleich 
mach 3 ft. Der Rückgang der Einfuhr 
deringe Au uberdem noch bemerkbar durch die 
devi N und das Weniger an Schlacht- 
d die 3 Durch dieſen Umſtand 
— Ihpreife in Königsberg derart 
den wennde, Ah mit den in Berlin 
Breifen mim luchen Induſtriebezirken gezahlten 
den und nbeitens auf gleicher Höhe be⸗ 
icht mehr mit den yiefigen Erwerbs- 


Unter Leitung des Prof. Chun- Breslau. Zum 


5 
verhältniſſen in Einklang fliehen. Auch dieſe Be- 
hauptung wird durch ein reiches ftatiftiihes 
Material des Näheren bewieſen und betont, daß 
die Preisfteigerung bei Schweinefleiſch, dem haupt- 
fählihften Nahrungsmittel der ärmeren Be- 
völkerung, circa 30 Proc., bei den anderen Fleifch- 
forten 10 bis 20 Proc. gegen 1896 und noch mehr 
gegen frühere Jahre beträgt. Als weiterer Beweis 
für die Unerſchwinglichkeil der hieſigen Fleiich- 
preiſe wird noch hervorgehoben, daß dasſenige 
Fleiſch, welches als beanftandet auf der Zleiſch⸗ 
bank des ſtädtiſchen Schlachthofes verkauft wird, 
im Gegenſatz zu früheren Jahren einen ſo reißenden 
Abſatz findet, daß bei jedem Derkauf immer nur 
ein kleiner Theil der Kaufluſtigen befriedigt 
werden kann. die Petition weiſt noch darauf hin. 
da fie nicht um die Einfuhr lebenden Rindviehs 
bittet, daß fie auch die ſchärfſte Controle für die 
Einfuhr lebender oder geſchlachteter Schweine 
billigt, daß fie alſo auch nicht die berechligten 
Interefien der Landwirthſchaft ſchädigen will. 

Tilſit, 1. Febr, [Eine männliche Nonne] Die 
„Tilſ. Allg. 31g.“ erzählt: Es giebt in unferer Gegend 
eine ziemlich verbreitete religiöſe Geſellſchaft, die außer 
der Bibel kein anderes geiſiliches Buch als Norm an- 
erkennt, weder Geſangbuch noch Katechismus, Ihre 
Mitglieder beten nicht, gehen nicht in die Kirche, halten 
nur alljährlich ein, höchſtens zwei Mal eine Verſamm - 
lung ab, in der weder gepredigt noch geſungen wird, 
auch werden keine Bibelterte vorgeleſen. Jeder widmet 
ſich nur einer beſchaulichen, inneren Andacht und ver- 
läßt dann ſtumm die Derſammlung. Sie betrachten 
die Eheloſigkeit als ein Kaupterforderniß eines 
gottgefälligen Lebens. Ihre weiblichen Mitglieder 
ſeben als „Nonnen“ abgeſchloſſen von der Außen. 
welt. In einer Ortiſchaft im Kreiſe Tilſit 
hatten ſich nun auch drei folder Nonnen ju⸗ 
ſammengefunden und über 20 Jahre lang in 
ſtiuer Belrachtung, in Eintracht und gemeinſamer 
ländlicher Arbeit ihren Unterhalt gefunden. Sie hieſſen 
Madelina, Madelinele und Gryta. Es fiel anderen 
Leuten zuweilen der ſtarke Bartwuchs der Nonne Oryta 
auf, die ſich oft rafiren mußte. Sie war daher 
unter dem Beinamen „‚bärtige Gryta““ allgemein be- 
kannt. Bor einiger Zeit nun erkrankte die Ornta und 
ſtarb. Nach ihrem Tode wurde entdeckt, daß fie 
männlichen Geſchlechtes ſei. Bei der Beerdigung 
waren viele Anhänger der Secte erschienen, und einer, 
der als ziemlich reicher Beſitzer bekannt iſt, ſagte in 
feiner Anſprache: „Mein Gott, du haft ein großes 
Wunder an uns geihan“, woraus wohl zu ſchliaßen 
iſt, daß der Mann von einer wunderbaren Der- 
wandlung Grytas in einen Mann nach ihrem Tode 
überzeugt geweſen iſt. 2 

Nag nit, 30. Jan. Der bisherige Stadtverordneten. 
Borfteher, Juſtizrath Schlick, welcher krankheitshalber 
aus der Stadtverordneten-Derſammlung, der er 30 Jahre 
angehörte, ausgeſchieden iſt, wurde zum Ehrenbürger 
der Stadt Ragnit ernannt. 

„Memel, 2. Febr. In den hieſigen Hafen 
find im Jahre 1897 ſeewärts eingekommen 762 
Schiffe von 279 535 Reg.-Tons; ausgegangen 
find gleichzeitig 742 Schiffe von 267 372 Reg. 
Tons. — Die 80 len Rhederei beftand bei Schluß 
des Jahres 1896 aus 13 Schiffen von 6904 Reg. 
Tons, 1897 nur noch aus 10 Schiffen von 5521 


Reg.-Tons. 
Vermiſchtes. 


Das koſtet ein Telegramm nach Kiagotſchau? 

Es wird ſich kaum jemand einen Begriff machen 
können, welche großen Summen das deutſche 
Reich, im beſonderen aber das Auswärtige Amt, 
für Telegramme aufwenden muß, die nach der 
neueſten deutſchen Beſitzung Kiaotſchau beſtimmt 


ſtaben oder höchſtens 3 Ziffern hoftet nach Korea 
nicht weniger als 7,40 Mk., alſo für die Mindeft- 
zahl von 10 Worten 74 Mh. Berückſichtigt man, 
daß dieſe Zahl oft nur zur genauen Beſtimmung 
der Adreſſe genügt, jo wird man erklärlich 
finden, daß ein Depeſchenwechſel mit China an 
einem Tage über 3000 Mk. koſtete. Die Tele- 
gramme gehen über London nach Amur, von wo 
aus ſie nach Peking gelangen. Ein in Berlin anſäſſiger 
Herr, deſſen Sohn vor einigen Tagen in Kiaotſchau 
mit der „Darmſtadt“ landete, hatte dieſem, einem 
höheren Offizier, am 29. v. Mis. zum Geburts- 
tage telegraphiſch gratuliren wollen. Als er das 
nur 17 Worte zählende Telegramm ablieferte, 
erklärte ihm der Beamte: das Telegramm koſtet 
125,80 Mk., d. 9. pro Wort genau 7,40 Mk. 
Der Herr verzichtete unter dieſen Umſtänden auf 
eine telegraphiſche Glückwunſchſendung. Bemerkt 
jei noch, daß gerade dieſe Kabellinie ſehr häufig 
unterbrochen iſt und dann gehen die Telegramme 
über Weſtindien, von wo aus fie durch Der- 
mittelung der deutſchen Conſulate weiter befördert 
werden, wenn es ſich um amtliche Depeſchen 
handelt. Hierbei ſei noch erwähnt, daß die 
telegraphiſche Correſpondem mit den ſeiner Zeit 
vor Haiti liegenden Schiſſen noch theurer war 
als die gegenwärtige nach Kiaotſwau. Denn nach 
Port- au- prince koſtete jedes Wort 8,05 Mk. 
Nur ſo iſt es auch erklärlich, daß dem deutſchen 
Reiche jener Depeſchenwechſel annähernd 82 000 
Mark hoflete. 


Sturmwetter. 

Geeſtemünde, 2. Febr. (Tel.) Der letzte 
Sturm hat hier zahlreiche Schäden auf See an- 
gerichtet. Der heute jurückgekehrte Fiſchdampfer 
„Sagitta“ verlor den Steuermann. Dom Bremer- 
havener Fifhdampfer „Orion“ find drei Mann 
über Bord geſchleudert und zwei gerettet. Der 


Steuermann iſt ertrunken. Heute herrſcht wieder 


Nordweſtſturm. 

Nemnork, 2. Zebr. (Tel.) Bei dem furdt- 
baren Schneeſturm, welcher Nemnork und Nem- 
England heimgeſucht hat, find viele Menſchen auf 
dem Lande und im Waſſer umgekommen. In 
Boſton beſchädigte der Sturm das Feuermelder- 
ſuſtem. Abends wütheten in den Borftädten 
überall Brände. An der Küſte find viele Seeleute 
umgekommen. 5 


Der Winter im Goldlande. 

Letzten Nachrichten zufolge von Leuten, welche 
zu Anfang Dezember Dawſon und das Alondnke- 
Gebiet verließen, iſt das Wetter daſelbſt unge- 
wöhnlich kalt. Das Thermometer zeigte bis zu 


70 Grad unter Null. Das Eis auf dem Yukon- 


Zluffe hatte ſich bis zu einer Höhe von 15 Fuß 
aufgeſtaut, ſo daß man nur mit größter Mühe 
über daſſelbe hinweggelangen konnte. Auf dem 
Bennet-Gee begegneten die Reiſenden einer Ab- 
theilung von berittenen Poltziſten und 16 Pferden 
mit 20 Tonnen Proviant, die ſich auf dem Wege 
nach Big Salmon befanden, wo der Major Walſh 
auf ihre Ankunft wartete. Der Schnee fällt nach 
Ausfage der Indianer höchſtens 18 Zoll hoch. 
Die Kälte wird von allen ohne viel Beſchwerde 


find. Die Worttaxe für ein Wort mit 10 Buch⸗ 


U 


ertragen. Im Freien it es bei ſolcher Gelegenheit 
die Faupiſache, den Kopf gut einzuhüllen, um 
Ohren und Naſe vor dem Erfrieren zu ſchützen. 
Im übrigen trägt man im Goldland keine be- 
ſonders ſchwere Kleidung. All die ſchweren joge- 
nannten Alaska-Kleider, welche von Derkäufern 
angeboten werden, ſind daher vollſtändig über- 
flüffie und während des Marſches wie auch bei 
der Arbeit eine unnöthige Bürde. Die Ausrüſtung 
an Kleidern ſollte aus nicht mehr als zwei nicht 
zu ſchweren Anzügen und entſprechendem Unter 
jeüg beftehen, Als Bett iſt ein gutes großes Fell 
(robe) allen anderen Vorrichtungen vorzuziehen. 
Zu Packthieren ſollten nur Pferde verwandt 
werden. Hunde find aus dem Grunde nicht zu 
Laſtthieren geeignet, weil fie kaum mehr. jort- 
ſchaffen können, als zu ihrem eigenen Unterhalt 
erforderlich iſt. der Skagnah-Paß befindet ſich 
in ſchauderhafter Verfaſſung. Derſelbe wird allein 
ſchon durch den Geſtank von den unzähligen 
Kadavern von Pferden, welche zu den Seiten des 
Pfades verſtreut liegen, unpaſſirbar gemacht 
werden. Reiſende zählten nicht weniger als 2000 
todter Thiere, an deren Verſcharren auf dem 
felfigen Boden nicht zu denken iſt. Dieſe Thiere 
verendeten zum großen Theil vor Kunger oder 
in Folge ſchlechter Behandlung von Seiten ihrer 
Herren. 


Kleine Mittheilungen. 


» [Einbruch dei Moser.] Dem Dichterheim 
des Kofraths Guftan v. Mofer auf der Molike- 
firaße in Görlitz iſt in der Nacht vom 27. zum 
28. Januar ein eigenes Mißgeſchick widerfahren. 
Während ſich der Luftſpieldichter ahnungslos in 
feinem Stammlokal, dem Hotel „Zum Strauß“, 
befand, und auch fein diener vom Haufe abweſend 
war, wurde in der elften Stunde ein veritabler 
Einbruch verübt. In der Wohnung des Kofraths 
mar alles bunt durcheinander geworfen. Ganz 
beſonders ſchlecht war es dem Schreibtiſch des 
Dichters ergangen, auf dem eine große Kaſſelte 
mit Photographien ftand, die der Einbrecher im 
Zimmer umher geſtreut hatte. Anſcheinend mit 
einem Stemmeiſen waren zwei Schubladen er- 
brochen, eine dritte ſtark beſchädigt worden. der 
Spitzbube aber, noch ehe er etwas annectirt hatte, 
enifloh, als er jemand in das Zimmer treten 
hörte, durch ein Fenfter eines nach dem Hofe 
zu gelegenen Cabinets. Don dem Vorfall durch 
den Bedienſteten ſofort benachrichtigt, ließ ſich der 
Dichter des „Veilchenfreſſers“ in feiner Ruhe gar 
nicht ftören, ſpielte feinen Whiſt ruhig weiter und 
antwortete dem diener, als er den Hergang ver- 
nahm: „Mein Sohn, mache dir keine Sorge, mein 
Geld habe ich dei mir, und „das genügt“, ſagt 
Pfeffermann.“ a 

* [Preife für Orchideen.] Wie hoch die 
Preiſe ſchöner Orchideen ſich ſtellen, hann man 
aus nachſtehenden Zahlen erkennen, welche die 
„Etoile belge“ mittheilt. In letzter Zeit wurden 
in Brüſſel verkauft ein Cypripedium mit 4000 
Frcs., zwei Odonlogloſſum mit 5000 Ircs, und 
7500 Zrcs, und ein Odontogloſſum Luciani mit 
12 000 Ircs. 

Charkow, 2. Jebr. (Tel.) In den Kohlen- 
bergmwerken in Motiejem hat eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Bis ſetzi find 
90 Bergleute als Leichen heraufgebracht worden; 
48 werden noch vermißt. 


Coloniales. 
IRegenmangel.] Aus Oftafrika wird dem 
„D. Tol.-Blatt“ zufolge berichtet, daß der Regen- 
mangel ſich faſt überall bemerkbar macht, und 
daß die kleine Regenzeit an der ganzen Küſte faſt 
völlig ausgefallen iſt. der Stand der Culturen 
an allen Küſtenorten wird demnach in dieſem 
Jahre ein wenig günſtiger ſein. Am ſchlimmſten 
macht ſich die Trockenheit in Mohorro fühlbar, 
wo Land für etwa 800 000 Tabakpflanjen vor- 
bereitet war und wo in Folge der Trockenheit 
nur 180 000 ausgepflanzt werden konnten. 


Zuſchriften an die Redaction. 


d Ohra, 2. Febr. Die Veröffentlichung des Ent⸗ 
mwurfes für den Sommerfahrplan bietet Gelegenheit, 
auf einen Mangel im Vorortverkehr 8 der 
Badefahrten hinzuweiſen. Nicht jeder erfreut ſich einer 
fo freien Stellung, daß er feine Badefahrt nach Be- 
lieben ausführen kann; für die meiſten Menſchen eignet 
ſich die Nachmittagszeit am beſten dazu und da iſt der 
Zug Nr. 228 um 3.15 Uhr in Danzig-Hauptbahnhof 
Pert günſtig gelegen. Wer nun aber durch feinen 

eruf an der Benutzung dieſes Zuges verhindert iſt, 
der hat nur noch Zug Nr. 232 zur Verfügung; dieſer 


iſt aber bezüglich ſeiner Fahrzeit an den Fernzug Nr. 50 


gekoppelt, ſo daß er nur unregelmäßig auf den Zwiſchen⸗ 
ftationen eintrifft. Seine Ankunft in Danzig um 5.48 
Uhr geftatiet erſt um 6.37 Uhr die Weiterfahrt nach 
Neufahrwaſſer, veranlaßt alſo einen unliebſamen Auf- 
enthalt von 49 Minuten. An die königliche Eiſenbahn. 
Direction ergeht daher die Bilte, dem beregten Mangel 
durch Einlegung eines Zuges 28 während 
der Badezeit, der entweder um 4.37 oder 37 Uhr An- 
ſchluß nach Neufahrwaſſer hätte, abzuhelfen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Irederihshaven, 2. Jebr. (Tel.) Der Kieler 
Dampfer „Emma“, mit Kohlen nach Wismar beftimmt, 
Iiſt geſtern Abend hier eingelaufen. Der Dampfer iſt 
am Montag Mittag weſtlich von Kanftholm von einer 
ſtarken Sturzwelle getroffen worden, die ihm bedeuten 
den Schaden jufügte. Der dritte Offizier des Schiffes, 
Gerlach, iſt getödtet, ein Matroſe verlor drei Finger, 


Bör ſen-Depeſchen. 

Jrankfurt, 2. Zebr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 308 ¼, Franzoſen 2:6, Lombarden 723/ 
ungar, 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 93,90. 
— Tendenz: feft. 

Paris, 2. Zebr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,57, 3% Rente —, ungar, 4% Goldrente —, 
Zranzoſen 731, Lombarden —, Türken 22,87. — 
Tendenz: ſeſt. — RNohzucker: loco 28½½, meiher 
Zucker per Febr. 30%, per März 30%,, per Mai- 
Auguſt 31½, per Okt.-J. 4. 29%. Tendenz: matt. 

London, 2. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1128, 3½ J preuß. Conſols —. 4% Kuſſen von 1889 
103½, Türken 22, 9% ungar. Goldrenie 101½ 
Kegypter 107¾, Piatz-Discont 25/8, Silber 26/1. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 10%, 
Nübenrohfucker 9. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg. 2. Febr. Wechſel auf Condon 3 N. 93,90. 

Newhork, I. Febr., Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig mit etwas höheren Preiſen in Folge der Ab- 
nahme der Dorräthe in Liverpool. Auch im weiteren 
Verlaufe konnten ſich die Preife in Folge aus ⸗ 
ländifcher Käufe und günftiger europäiſcher Markt- 
berichte, ſowie auf Käuſe der Baiſſiers gut behaupten. 
Später, als man zu Realifirungen ſchritt, trat eine 
Reaction ein. Der Schiuß war behauptet. — Mais 
konnte ſich in Folge guter Nachfrage anfangs gut be- 
haupten, ſpäter trat auf Realifirungen in Newnork 
ein Rückgang ein. Der Schuß war haum fletig. 


Rewnork, 1. Febr. (Schluß Courſe,) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjah 1!/,, Gelb für andere 


Sicherheiten, Procentſatz 15/,, Mechſel auf London (60- 


Tage) 4,821/,, Cable Transfers 4,84 /, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5.21, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94%846, Athiion-, Tope. und Santa - FE - Aciien 
13, Canadian Pacific-Actien 88. Central Paccifi- 
Actien 13½, Chieaas-. Milwauhee- und St. Paul- 
Actten 95¾. Denver und Rio Grande Preferred 495%, 
Illinois -Central-Actien 106 ¼ exel., Cake Shore Shares 
1901/,, Couispille- u, Nafhdille-Actien 598/ Newy. Cake 
Erie Shares 151/,, Newyork Centralb. 117, Northern 
Paciſic Preferred (neue Emiſſion? 68, Norikik 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 477 %, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 51½ Union 
Paciſic Actien 36 ¼ 4% Ber. Staaten-Bonds per 1925 
128½. Silber Commerc. Bars 56. — Tendenz 
für Geld: leich. Maarenbericht. Baumwolle - Preis in 
Newnork 51/6, do, für Lieferung per Februarb,74, do. für 
Lieferung per April 5,81, Baumwolle in New - Orleans 
5½. Petroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Eiin per 

Schmal Weſtern ſteam 5,00, 


. 65. — 
do. Rohe u. Brothers 5,25. — Mais, Tendenz: kaum 


ſtetig, per Febr. 36, per Mai 33, per Juli 34/8. — 


Weisen, Tendenz: behauptet, roiher Winterweizen 
loco 106, Weiten per Februar 103¼, per März 
102, per Mai 97, per Juli 89/8. — Setreide. 


fraht nach Liverpool 3. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 
6/1, do. Rio Nr. 7 per Mär 5,65, do. do. ver 
Mai 5,75. — Mehl, Spring-Wyheat clears 3,95. — 
Zucker 3%. — Zinn 13,85. — Kupfer 11,00. 
Chicago, 1. Febr. Weizen Tendenz: behauptet. 
per Februar 100, per Mai 957 — Mais, Tendenz: 
kaum ſtetig, ver Zebruar 27. — Schmal per 
Februar 4.72½, per Mai 3.80. — 
lear 5,00. Pork per Februar 9.70. 


—— | 
Danziger Mehlnotirungen vom 2. Februar. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 16.00 . — Superfine Nr. 00 
14,00 M. — Fine Nr. 1 12,00 M. — Fine Nr. 2 10,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
12,80 M. — Superſine Nr. 0 11,80 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 10,80 M. — Fine Nr. 1 9,60 M. — Fine 
Nr. 2 8,40 M. — Schrotmehl 8,40 . — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M. — Roggen« 
hleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 6,75 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
3 mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär 


Grüßen per 50 Kilogr. hr 16,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10 M. — Hafergrütze 15,50 M. 


Nonzumer. 
(Drwatdericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 2. Febr. Tendenz: ruhig. 8,75 M inch 
tranſito franco Geld. 

Itagdeburg, 2. Jebr. Mittags 12 Uhr. Tendenz; 
matt. Februar 9,02½ M, März 9,10 M, April 
9,20 Al, Mai 9,27½ M, Auguft 9,471); M, Ohtbr.- 
dezember 9,42 M. 


Speck ſhort 


an Tendem: behpt. Febr. 9,024, AM, 
Mär: . April 9,20 M, Mai 9,30 M, Auguft 
9,50 soer-Dezember 9,421/, M. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Februar, Wind: WNW. 
Im Ankommen: 1 Vacht „Karen“. 
Fremde. 
Hotel Monopol. v. Aries a. Noggenbauſen, Ober- 


amımann. Heine a, Gniſchau, Nittergutsbeſiher. Jräul. 
Voß a. Gniſchau. Heine a. Schſiewen, Rittergutsbeſitzer. 
Wangow a. Barwark, Gutsbeſitzer. Je genbaum aus 
Thüngen, Schwill a. Erefeld, Henn, Möbins a. Stettin. 
Wernicke a. Berlin, Kaufmann a. Königsberg, Grunau 
a. Inowranaw, Hinte a. Berlin, Kellert a. Halle, 
Kaufleute. . 8 

Walters Hotel. ; { . 
Dielitz und Gem. a. Sobbowitz, Forſtmeiſter, Boeicke 
und Gem. a. Barnewiß, Ritterautsbeſiger. Mac Cean 
und Gem. a. Gr. Rofhau, Ritterautsbeſtter. Gottihalk 
und Gem. a. Schlawe. Mühlenbeſitzer. Frau Ritter - 
bee Tollkiemitt und Frl. Tochter a. Klecewo. 

offmann und Gemahlin a. Schwerin, Proviantmeiſter. 
v. Graß a. Alanin. Rıttmeifter a. D. und Ritterguts- 
befitjer. Neumann a. Radomno, Hauptm. a. D. und Ritter- 
ulsbeſitzer. Hevel&e a. Warſenko, Hauptm a. D. und 

ittergutsveſitzer. v. Unruh g. Stettin. Geh. Regierungs- 
rath. Koch a. Poſen. Ober-Baurath._ Fuchs a. Stettin. 
königl. Bauinſpecior. Heinrich a. Fritſchmin, Ritter. 
autsbefitter. Marſop a. Kiew, Ober - Ingenieur. Kropf 
a. Berlin, Kunſtmaler. Stein a. Berlin, Fabrikant. 
Duüſſerbeck a. Berlin, Fabrikant. Hoiak d. Neuendorf, 
Striebel a. Cannitadt, Lohff a. Hamburg, v. Ron aus 
Breslau, Eüdike a. Neu- Jie, MWindih a. Leipzig. 
Podolski a. Leipzig, Seiler a. Berlin, Winter aus 
Bordeaux, Baß a. Nürnberg, Münch a. Creield, Zipperich 
a. Blauen, Kaufleute. 

Hotel Berliner Hof. Hartchen a. Bremen, Lachs 
a. Chemnißh. Fuhr a. Berlin, Horch nebſt Sohn g. Ham: 
Burg Künemann a. Erfurt, Spiegel a. Berlin, Ghuvert 
a. Berlin, Trompler a. Stettin. Goldenſohn aus Lot, 
Mauricio a. Wien, Sloeg g. Berlin, Chemnitz a. Han. 
nover, Posner a. Berlin, Cohn a. Hannover, Schmidt 
a. Berlin, Dambitſch a. Hannover, Kraſt a. Hannover, 
Niedergeſäs a. Gladbach. Schull a. Co, Heinemann 
a. Berlin, Reiling a. Berlin, Benjamin g. Berlin, 
Wollenberg a. Berlin, Schuſter a. Hannover, Kaufleute. 
v. Kries a. Twarsnitza. 

otel drei Mohren. Badeche a. Berlin, Ober- 
Infpector. Binell a. Aachen, Sber- Ingenieur. Simoni 
a. Berlin, Baumeister, Preis a. Aachen Sack a, Berlin, 
Troege a. Berlin, Boedter a, Slettin, Moritz a. Breslau, 
Simon a. Mühlhaufen, Moſterts a. Dülken, Goldmann 
a. Berlin, Heyligenſtädt a. Berlin, Becker a. Berlin, 
Kaßenſtein a. Dülmen, Winter a. Mainz. Loewel aus 
Schönheide. Kichtenhain a. Berlin, Deter a. Berlin, 
Kaufleute. 

Hotel Monopol. Eichelberger g. Breslau, DOpin a. 
Berlin, Grothe a. Orvelsberg, Wilke a. Stolp. Reih, 
Domſch a. Berlin, Böcker a. Hohenlimburg. Simonſohn 
a. Liebitadt, Kaufleute. Märcker a. Rohlau, Plehn a. 
Gruppe, Dobberitein a. Ghurjew, Nittergutsbeſitzer. 

biltpp nebft Gemahlin a. Mirchau. Oberförſter, Frl. 

öhrich a. Mirchau. Fr. Prediger Wirth a. Mirchau. 
Horſtmann a. Pr. Stargard, Jabrikbeſttzer. Dr. Pickeering 
a. Groß Semlin. Aſſeſſor. Blau a. Stolp, Fabrikant. 


verantwortlich für der polttiihen Theil. Feuilleton und Dermiſch tes 

r. B. Herrmann, — den iohaten und probinſieken. Handels. Daıin® 

Theil und den übrigen redacuenenen Inhalt, jowie den Inlet atan th ail 
A. Klein, beide in Danzıg. 


Thee:Messmer 


Berühmte Mischungen Mk. 2,80 u. 3,50 pr. Pfd, 
Probepacket 60 u. 80 Pf. bei A. Fast. 


esuche und Angebote jeder Art werden 

unter Discretion an die für den specieller Zweck 

bestgeeignete Zeitung befördert und einlaufende 

Offertbriefe täglich dem Auftraggeber zugesandt 

von der im In- und Auslande seit vielen Jahren bekaunten 

Annoncen-Expedition G. L. Daube & Co. 
Vertreten in allen grösseren Städten. 


in Danzig. Herm. Dautert, Heiligegeistgasse 31. 
—— 
ESEL eee 


Inſerate 


für die Abend-Ausgabe unſerer Zenung f 
werden * 

nur bis 11½ Uhr Mittags 
angenommen. 8 $ 
BFE 


du Bois a, Kiel, Capitän . S. a 


Sehr preiswerthe Reizende Neuheiten in karrirten, ge- 


& e i 40 stoffe musterten und einfarbigen Seiden- Seiden-Haus Max Laufer, 


stoffen zu ausserordentlichen 
g billigen Preisen. Langgasse 37. 


„ Die Weſtpreußiſche 7 ir ei 
Dien Anzeigen Stadt- Theater. 


verläſſiger, tüchtiger 


Direction: Heinrich Rosé. junger Mann 


Donnerftag, den 3. Februar 1898. 


denne „ Landſchaftliche darlehns⸗Kaſt 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 


i D „Langen kt Nr. 37, } Dez 

er nachträglich angemeldeten Sorten Zain act. 3 zu Danzig, Hundegaſſe 106/107, „5 B. D. E. gelung. Versende wn nene 
D zahlt für Baar-Depofiten 2 1 jäprlic frei von allen Gpelen,| it. 33 eee 
kichtsebgubeg auf Dießerfiabt,-anberaumi. 3 9241903 belelbt gute Effecten, Mutter Erde Rl.Cokalberichteritaitungen 
= beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten + übernehmen. Prima Jeug- 


Dantig, den 31. Januar 1898. 
/ Dobratz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts KI. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf- 
manns Julius Fünkenſtein, in Firma „J. Jünkenſtein““, in 
Danzig, Canggaſſe Nr. 80, 1 Tr., ii zur Abnahme der Schluß 
rechnung des Verwalters eine Gläubigerverſammlung auf 

den 16. Februar 1898, Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 des 
Gerichtsgebäudes auf Piefferitadt, beſtimmt. (1461 
Danzig, ben 31. Januar 1898, 


Dobratz, a 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Effecten für die Proviſion von 15. Pf. Drama in 5 Acten von Max Halbe. niſſe Bedingung. Off, sub 
f f Provif Pf. pro 100 Mark Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 uhr. B. 6110. d. Exped. d. Zeike. 


(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) 
und Erſtattung der Börfenfteuer, arten 9 D. P. A. Der Mashen- 5 

Cigarren⸗Vertreter. 
Eine leiſtungsfähige FJabr 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, Songabend. Abonnements-Boritell i 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- Doritellung. Bei ermähigten Breiten. Die Rune * 
ſucht tüchtigen Vertreter, der 
bei Händlern und deſſeren 


nhten Werthpapieren pro „ für 7 7 7 
are 38 15 Mn. eee  EIRDELEIN des Verbandes dealer f we Aare, 


Werthpackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Dieje 
Depots werden getrennt von allen anderen Beſtänden 714 ” f 45 
aufbewahrt und liegen in beſonderen ſeuerſicheren Militärauwärter und Invaliden. 3764295 an ge 
’ — * 77 ogler, A.-G., 
Zur Nachfeier des Geburtstages Sr. Majeſtäſ? Tüchtiges 
8 [4 
am Freitag, den 4. Februar cr,, flotte Verkäufer 


dem Namen der betreffenden Hinterleger als deren 
ausſchließliches Eigenthum, 


Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit 
überni 1 
übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen reſp. Ab Uhr Abends, 


Concursverfahren. ER die Regelung der voreingelragenen 5 im Gesellschaftshause, Heilige Geiſtgaſſe 107, 1 Tr., [ Christen) für die Aleiderftoff- % 
In dem Concursverfahren über das Nachlaß Vermögen des Weitere Auskunft und gedruckte Bedi Derfü Leinen - Abtheilung werden p 
Zimmermeiſters Jofeph Derowski in Zoppot ilt zur Abnahme tere Auskunft und gedruckte Bedingungen ftehen zur Verfügung. Geſellſchaftsabend 1. März verlangt. (1489 
der Schlußrechnung des Verwalters der Schlußtermin auf Die Herren 3 der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg Robert Landt, 


(Herren-Commers) mit humoriſtiſcher, muſikaliſcher und declama- 
toriſcher Unterhaltung. i 


! Zu.yermiethen. 
Villa ach, Sauptitrape 8 
mit großem Garten 


tit eine Wohnung, beitehend au 
2 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
zum April zu vermiethen, 
Näheres Cangfuhr 67, 1 Tr. 
zum 1. April zu kaufen lia, Kirchenſf. 2,1. Ct. bft! 
= gefudht. Rene 1 vermieth. Anderien, Holsgaffe 2 
Offerten mit genauen Nr. 30 g ie 2 ese, mit 730m 
2 die 2. Et im. 
Angaben unter B. 638 mern, Babeftube und Telalihem 


an die Expedition diefer I, Jubehör zu vermiethen. Zu be 
; Zeitung ee j ſehen täglich von 11—] Uhr. 


den 25. Februar 1898, Borm, 10 Uhr, werden hiermit zu einer 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 2 außerordentlichen Seneral-Berjammlung 


beſtimmt. 
Der Termin am 23. Februar 1898 iſt aufgehoben. 4 

Montag, den 21. Februar cr., 

Nachmittags 5 Uhr, 


Zoppot, den 31. Januar 1898. 
Ne Actu 
5 
in das Hotel „Köni P 58 
ergebenft eingeladen. een ren 


Gtolp i. Bomm. 


das Pfund Mk. 2.85 5 
natürliche Daunen wie alle in- 
ländiſchen, garantirt neu und 


ar, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 24. Januar 1898 ift an bemielben 
Tage die unter der gemeinſchaftlichen Firma 
Malpuski & Senger 

feit dem 1. Oktober 1896 aus den Kaufleuten 

1. Emil Walpuski, 

2. Willy Senger, 

beſtehende Handelsgeſellſchaft in das diesſeitige Handels- (Befell- 


Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über: 
1. Ankauf der Jucerfabrik Marienwerder, 
3 erpfändung ber Fabrik-Brundftüce, 
3. Abänderung reip. Neufaſſung des Geſellſchaftsſtatuts. . 
Die Ausgabe der Stimmkarken erfolgt im Fabrik-Comtoir bis 
zum 21. Februar cr., Mittags 12 Uhr, gemäß $ 17 des Statuts. 


TS) 


erſten Bettfedernfabrit 


mit electriichem Betriebe 


chafts-) Regiſt ter Nr. 40 eingetragen, mit dem Bemerken, SE 
ne I de den 8 ee] Zuskerſabriß Bahnhof Mart I mm A 50ch 
F „BOE -Deiten- Betellimerter TOR uckerfabrik Bahnhof Marienburg. LH herrſchaftl. 


Mewe, den 24. Januar 1898. Er. Zimmermann. G. Tornier. Rud. Woelke. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zur Bermiethung des bisher für ein Cigarrengeſchäft benuhten 


— — — 
Berlins größtes Specialhaus für 3 = W 
Mein Grundſtück Zimmern und 


T 8 reihlihem Zubehör Avril 
eppiehe 
Ladens nebſt Keller in dem Haufe am Stockthurm, Kohlenmarkt I D 


zu vermiethen. (1 
äheresSchleuſengaſſe 13. 
Nr. 24, haben wir einen Bietungstermin auf in Sopha- u. Salongröße a 3,75 
Sonnabend, den 19. Februar, Vormittags 11 Uhr, 5, 6, 8, 10 bis 500 M. Be- 


th 5 > 5 1 8 SE legerheitshäufe in Gardinen 
ten Ralnhaule (Rümmerci.Haffe) anberaumt. zu weichem Reflectan-I| über VIissingen (Holland) Queenboro. ||Bortiören, Stenpdecten, Divan- 


en, s 
Die Bedingungen liegen zur Einſicht in unſerem III. Bureau aus. 5 und Tiſchdechen etc. 
Danzig, den 31. Januar 1898. (1493 Zweimal täglich in beiden Richtungen. Abgerahte Portieren! 


i Grosse, prachtvolle Raddampfer. Wirkliche See- hochaparte nn mem 
9 reise nit den neuen Nachtdampfern nur 25/, Stunden. IIReſtpartien, 2— 8 Chals, ü 2, 3 
Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel bis 15 M, Brobe-Ehals b. Farb- 

und Vlissingen. Directe Zugverbindung (nur an gn us ae irco. 
Wochentagen) von und nach @ueenboro, nach und Jj-Hrtrter Pracht⸗Katalog 

Ganzen verkauft werden. Die DMiethsräume können übernommen] von Liverpool, Manchester, Birmingham und y 4 

werden. Berteichniß und Taxe des Lagers liegen auf der Ge. Glasgow via Herne Hill und Willesden Junction, Air, S. ark) gratis u. frco, 
Bil bels pre, Teppieh-Haus 


zur E.nfiht bereit, Die Taxe beträgt ca. 4500 M. Offerten find ohne London zu berühren. 
an den Unter zeichneten zu richten. Die Direction 8 Berliu S., Nranienftr. 158. 


geneigt anderer Unternehmungen 
Degen zu verkaufen. (1496 
äheres im Cigarengeſchäft 


des Herrn Haeſer, Seeſtraße. 


Conditorei u. Cafe, 


in beit Lage Berlins, ſich. Exiſt., 
krankheitsh. ſof. f. 4800 -M ver- 
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